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1960er- und 1970er-Jahren ein verstärkter Zuzug von 
Gastarbeitern/Gastarbeiterinnen, mit einem, gemessen 
an der einheimischen Bevölkerung, relativ hohen Anteil 
an Personen ohne beruflichen Abschluss. Die Unterschie-
de sind aber auch auf die in den letzten Jahren erfolgten 
Zuzüge zurückzuführen. Die hohe Anzahl Jüngerer ohne 
abgeschlossene Berufsausbildung hat in diesen Bun-
desländern zu einem Anstieg an nicht formal beruflich 
Qualifizierten geführt (vgl. Zika u. a. 2017; BIBB-Daten-
report 2019, Kapitel A11.3). Insgesamt zeigt die Pro-
jektion aber, dass der Anteil der nicht formal beruflich 
qualifizierten Erwerbspersonen in allen Bundesländern 
zurückgehen wird. Dies ist aber nur zum Teil zunehmen-
den Bildungsanstrengungen geschuldet; es ist auch ein 
Resultat des Ausscheidens Älterer aus dem Erwerbsleben, 
insbesondere in den westlichen Bundesländern.

Betrachtet man den Anteil der Erwerbspersonen mit 
einem beruflichen Abschluss fällt auf, dass sich hier vor 
allem in den östlichen Bundesländern hohe Erwerbs-
personenanteile im Jahr 2018 finden. Am geringsten sind 

die Anteile hingegen in den Stadtstaaten. Insgesamt geht 
bis zum Jahr 2035 in allen Bundesländern der Anteil 
an Personen mit einem mittleren Abschluss zurück. Am 
stärksten ist der Rückgang jedoch in den östlichen Bun-
desländern zu beobachten. Auch diese Entwicklung lässt 
sich auf das Ausscheiden der Baby-Boomer-Generation 
aus dem Erwerbsleben zurückführen.

Betrachtet man die Qualifikationsebene der Aufstiegs-
fortbildungen, Bachelorabschlüsse und Fachhochschul-
diplome (FH-Diplom), lassen sich die höchsten Anteile 
neben Baden-Württemberg auch ausschließlich in den 
östlichen Flächenstaaten beobachten (über 20%). Im 
Saarland und den beiden Stadtstaaten Bremen und 
Hamburg sind es hingegen nur rund 15% bzw. 16% der 
Erwerbspersonen. Für die Zukunft wird erwartet, dass 
sich diese regionalen Differenzen noch verstärken, da in 
den östlichen Flächenländern auch der höchste Zuwachs 
an Erwerbspersonen dieser Qualifikationsstufe erfolgt. 
Allerdings ist in der Konsequenz der Anteil an Personen 
mit einem Hochschulabschluss (ohne Bachelorabschluss 

Tabelle A10.2-3: �Qualifikationsstruktur der Erwerbspersonen außerhalb des Bildungssystems in den Jahren 2018 
und 2035 am Wohnort (in %)

Bundesländer

Ohne vollqualifizierenden 
beruflichen Abschluss  

(ISCED 010-344)

Mit beruflichem Abschluss 
(ISCED 351-444, 454)

Aufstiegsfortbildung,  
Bachelorabschluss oder 

Diplom (FH)  
(ISCED 453, 554-655)

Hochschulabschlüsse  
(ohne Bachelorabschluss 

oder Diplom (FH))  
 (ISCED 746-844)

2018 2035 2018 bis 
2035 2018 2035 2018 bis 

2035 2018 2035 2018 bis 
2035 2018 2035 2018 bis 

2035

Baden-Württemberg 15,9 14,4 -1,5 48,9 45,0 -3,9 22,1 24,0 1,9 13,1 16,7 3,5 

Bayern 12,7 10,9 -1,8 53,8 49,7 -4,1 19,4 21,1 1,6 14,1 18,4 4,2 

Berlin 14,6 12,5 -2,1 41,1 35,9 -5,2 17,8 19,2 1,4 26,4 32,4 5,9 

Brandenburg 7,4 6,3 -1,1 57,9 52,9 -5,0 23,5 26,1 2,5 11,2 14,8 3,6 

Bremen 20,9 18,1 -2,7 47,0 43,8 -3,2 15,9 18,0 2,1 16,2 20,0 3,8 

Hamburg 16,8 14,7 -2,1 43,7 39,8 -3,8 15,9 17,1 1,2 23,6 28,3 4,7 

Hessen 15,9 14,0 -1,9 48,9 44,6 -4,4 18,9 20,8 1,8 16,2 20,7 4,5 

Mecklenburg-Vorpommern 8,1 6,8 -1,2 59,8 55,7 -4,1 22,6 25,3 2,7 9,5 12,2 2,7 

Niedersachsen 14,0 11,7 -2,3 57,6 54,9 -2,8 17,1 18,9 1,9 11,3 14,5 3,2 

Nordrhein-Westfalen 17,5 15,1 -2,4 52,1 49,0 -3,1 17,5 19,3 1,7 12,9 16,7 3,8 

Rheinland-Pfalz 15,8 13,5 -2,3 53,4 50,4 -3,0 19,9 22,3 2,4 10,8 13,8 3,0 

Saarland 15,3 12,9 -2,4 58,7 55,3 -3,4 15,0 17,1 2,1 11,0 14,7 3,7 

Sachsen 6,2 5,9 -0,3 56,8 50,5 -6,3 24,1 26,8 2,6 12,9 16,8 3,9 

Sachsen-Anhalt 7,5 6,8 -0,7 62,2 57,5 -4,6 20,6 22,9 2,3 9,7 12,8 3,0 

Schleswig-Holstein 13,0 11,0 -2,1 58,4 55,2 -3,3 16,7 18,7 2,0 11,8 15,2 3,3 

Thüringen 6,3 5,9 -0,4 61,0 55,5 -5,5 22,6 25,4 2,8 10,1 13,3 3,1 

Deutschland 14,1 12,4 -1,7 52,9 48,8 -4,1 19,4 21,2 1,8 13,6 17,6 4,0 

Quelle: QuBe-Bevölkerungsprojektion, fünfte Welle; Darstellung des Bundesinstituts für Berufsbildung                                                                              BIBB-Datenreport 2020


